
Nr . 249 Amts - und Anzeigeblatt für den OberamtsLezirk Calw. 94 . Jahrgang

Ersch - innnaswels - : S mal mü-hentl . Anz-igepreis : Di- « einspaltige Z- il- 25 PsiN
Reklamen m Pfg . — Schluß der Anzeigenannahme s Uhr vormittags . — Fernsprechers.

Samstag , dm 25. Oktober 1919. Bezugspreis ! In der Stadt mit Driigerlohn Mk. g.N>vierteliSdrl .. Postbezugsprei « im
Orts - » - Nachbarortsverkehr Mk. 3.50, i. Fernverkehr Mk. 3.60. Bestcllg. u. Zuschlag SOPsg
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Die Wirkung der neuen Hnngerblorkads.

(WTB.) Stettin , 24. Okt. Seit der Blockade  liegen im
Stettiner Hafen 58 große Seeschiffe, Dampfer und Segler , mit
rund 1000 Mann Besatzung still. Durch das Stilliegen des Ver¬
kehrs haben etwa 1200 Hafenarbeiter ihren Erwerb verloren.
Außerdem werden viele Gewerbetreibende , die hauptsächlich
vom llebernahmeverkehr leben, hart betroffen. Ferner liegen
im Hafen etwa 1000 Binnenschiffe, Hafenschlepper und Kähne,
die keine Ladung haben und deren Eigentümer und Besat¬
zungen, ohne Erwerbsmöglichkeiten sind. Es kommen durch¬
schnittlich täglich nur 2 neutrale Dampfer mit Heringen aus
Norwegen an, sonst liegt der Verkehr völlig still.

Das deutsch-polnische Abkommen.
(WTB .) Berlin , 24. Okt. lleber die deutsch-polnischen Wirt¬

schaftsverhandlungen verlautet von zuständiger Stelle : Polen
erhält bei einer Förderung von 4500 Wagen 75 000 To. Kohlen
monatlich, von der Mehrförderung 20 Prozent . Außerdem aus
den Haldenbestanden eine einmalige Lieferung von 50 000
To., die mit eigenen Lokomotiven und Wagen abgebolt werden.
Polen liefert uns dafür 3 Millionen Ztr . Kartoffeln und andre
Landesprodukte, u. a. Spiritus und Gänse.  Gleichzeitig
wurde ein Eisenbahn-, Scbisfahrts -, Post-, Telegraphen - und
Telephonabkommen abgeschlossen, wobei die Polen die Schiff¬
fahrt auf der Weichsel, ihren Nebenflüssen und den Kanälen
freigaben und den Transport unserer Kohlen nach Ostpreußen
und den Abstimmungsgebieten durch die von ihnen besetzten
Gebiete. Es ist gestattet, auf Grund eines am 22. d. Mts.
unterschriebenen Provisoriums an demselben Tage mit dem
Transport der Kohlen und Kartoffeln zu beginnen . Dagegen
erfolgt die sofortige Einstellung aller Lieferungen , falls die
deutsch-polnischen Hauptverhandlungen kein Ergebnis haben
sollten.

Der Kampf um Petersburg.
Kopenhagen, 24. Okt. Die Zeitung „Politiken " meldet aus

Helsin gfors:  Der Vormarsch der Nordwcstarmee wird
fortgesetzt. Bolschewistischen Zeitungen zufolge ist Trotzki in
Petersburg angekommen, um die Verteidigung der Stadt zu
leiten. Alle Proklamationen sind von Trotzki und Sinowiew
unterzeichnet. Ueber Petersburg wurde der verschärfte Belage¬
rungszustand verhängt . Alle Theater sind geschloffen und nie¬
mand darf sich nach 8 Uhr abends auf der Straße aufhaltsn.
Die Stadt soll bis zum Aeußersten verteidigt werden. Alle
Männer sind zu den Waffen gerufen, selbst die 17jöhrigen. In
der Stadt herrschen mehrere große Brände . Der Bsrichterstat-
ter der „Nationaltidende " in Nepal bestätigt die Meldung der
englischen Admiralität von der Versenkung bolschewistischer
Kriegsschiffe.  Vier leichte Kreuzer von der Nowikflotte,
so telegraphiert der Berichterstattcr , sin" m'-'-rend eines Aus¬
falls gesunken.  Len sie von Kronstadt aus unternahmen,
UM den bei Krasnajcr Eorka stehenden bolschewistischen Streit-
kräften zur Hilfe zu eilen . Nach der amtlichen Meldung sind
zwei dieser Kreuzer auf Minen gelaufen. Von der 350 Mann
zählenden Besatzung wurden nur 6 Mann gerettet.

Amsterdam, 24. Okt. Die „Times " melden aus Helffngfors:
Das Geschwader der Alliierten setzt die Beschießung von
Kronstadt  fort . Der Kampf um Krasnaja Eorka dauert an.
Die Bolschewisten haben am Montag nach der Ankunft von
1500 Seesoldaten von Petersburg einen Ausfall nach Kras¬
naja Gorka versucht, wurden jedoch zurückgeschlagen Unter
den Gefangenen befinden sich Mannschaften von 5 verschiedenen
Reg,meutern und Seesoldaten . Inzwischen macht Judenitsch
weitere, wenn auch langsame Fortschritte . Einer Meldung aus
Reval zufolge hat Katlina die Stadt Gorewlo b. Pulkowa und
die weiter östlich gelegene Station Strelitz erobert . Es :wird
gemeldet, daß dir Sozialrevolutionäre in Petersburg sich er¬
hoben heben. Der Kampf in den Straßen geht weiter . Die
Eov-etrcgiernng sammelt alle Kräfte zu einem erbitterten End-
lampfe. Die Soldaienräte sind aufgehoben worden. Die Kom¬
munistenvertreter wurden von der Front zurückgerufen. Den
«efehl führen nur Offiziere. Finnische Blätter melden, daß
es den Bolschewisten gelungen ist, bei Petrozawodsk vorzudrin-
gen, wodurch die britischen Truppen  gezwungen wurden,
Och zurückzuziehen. Bei Strugibclaja ist jetzt eine Gegenoffen¬
sive im Gange. Der ruffische Bericht vom Montag meldet ein
heftiges Gefecht nördlich von Sarskoje Selo (ungefähr 18 Mei-
wn von Petersburg entfernt ). Ligowo scheint noch in den
bänden der Bolschewisten zu sein. Der finnische Generalstab

meldet: Die Flotte beschießt Krasnaja Eorka, wo Explosionen
beobachtet wurden.

Der Militarismus im Bolfchewistercheer.
Rotterdam, 24. Okt. Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"

meldet, daß Trotzki beim Moskauer Sovjet den Antrag gestellt hat,
alle Soldatenräte an der Front aufzulösen und einen gemeinsamen
Oberbefehl für alle Sovjetheere zu schaffen.

Französische Unverschämtheit.
(WTB .) Berlin , 24. Ott . Ein kleiner französischerKreuzer

hat am 19. Oktober in der Jasmunder Bucht geankert, ohne
sich entsprechend den internationalen Gepflogenheiten und der
bisherigen Übung Lei der deutschen Marinekommission anzu¬
melden. Die Marinekommission ist daher von der deutschen
Regierung beauftragt worden, gegen diesen Vorfall Einspruch
zu erheben.

Französische Absichten gegen Deutschland.
* Berlin , 24. Okt. Wie der „Deutschen Allg. Ztg ." von einer

wohlunterrichteten französischen Persönlichkeit mitgeteilt wird,
die sich in der Schweiz aufhielt und die der parlamentarischen
Vertretung der Mehrhsitssozialisten nahesteht, fehlt es der Ver¬
bandspolitik gegenwärtig an einer einheitlichen Leitung . Es
habe den Anschein, als ob den Pariser Meldungen ein gemein¬
sames Manöver Fachs und Tardieus zugrunde liege, das sie
mehr oder minder gegen die Absichten Elemenceaus durchführen
möchten. Tardieu habe noch immer nicht die Hoffnung auf¬
gegeben, auf Grund eines Verstoßes gegen die Waffenstill¬
standsbedingungen seitens Deutschlands neue deutsche Gebiets¬
teil« zu besetzen oder, sol>.nge der Frieden nicht eirdgiiltig rati¬
fiziert ist, Absondcrungsbestrebungen im Rheinland zu fördern.

Immer und überall England!
Berlin, 25. Okt. Die „Deutsche Tageszeitung" erfährt zuver¬

lässig, daß die litauischen Truppen bei ihrem gemeldeten Vorstoß
gegen die unter General Eberhard stehenden deutschen Truppen
von englischen Offizieren geführt wurden.

Das englische Heer.
(WTB .) Amsterdam, 24. Okt. Nach einer Meldung des

„Telegraaf " aus London  teilte Churchill  im Unterhause
mit , daß dis- Stärke des britischen Heeres augenblicklich 750 808
Mann  betrage , in Irland ständen 55 000 Mann . — Der „N.
Rotterd . C." meldet ergänzend, daß die Opposition Fragen über
den Krieg in Rußland  stellte ; daß sich jedoch die Regie¬
rung weigerte , darüber Auskunft zu geben. Die Bestimmung,
daß Ausländer,  die in Industrien , in denen sie nicht selbst
tätig sind, Unruhen  stiften , sich strafbar machen, rief die Op¬
position der Arbeiterpartei auf. den Plan . Die Debatte über
diese Frage wurde abgebrochen, bevor man zu einer Einigung
gelangt war.

Die amerikanischen Einschränkungen zum
Friedensvertrag.

(WTB .) Washington , 25. Ott . (Reuter .) Der Senatsaus¬
schuß für auswärtige Angelegenheiten hat vorgestern weitere
Einschränkungen zum Friedensvertrag angenommen, darunter
folgende: . Die Regelung des Handels zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland  durch den vorbereitenden Aus¬
schuß (Reparationskommiffion ) muß vom Kongreß genehmigt
werden. Bei der Vertragsbestimmung über die Einschränkun¬
gen der Rüstungen soll der Kongreß  das Recht Vorbehalten,
die Rüstungen zu vermehren,  falls die Bereinigten
Staaten sich im Kriege befinden oder von einer Invasion be¬
droht werden. Amerikanische Angehörige dürfen ihre finan
zielten und Handelsbezirhungn mit Angehörigen anderer Staa¬
ten nutzer Berücksichtigungdes Art . 8 des Völkerbundsvsrtrages
fortsetzen.

Amerika als Weltbankier.
(WTB .) Haag, 25. Ott . „N. Courant " meldet aus Atlantic-

City vom 23. Oktober: Handelssekretär Radfield  drang
auf der internationalen Handelskonferenz darauf , daß in den
Vereinigten Staaten  eine Organisation für die Be¬
willigung von Krediten für Europa  und den Ankauf euro¬
päischer Obligationen geschaffen werden soll. Sie solle unter
die Aufsicht des Federal Reserve Board gestellt werden, über
ein Kapital von SW bis 1WÜ Millionen Dollar verfügen und
kleine Anteile zum Verkauf in Amerika ausgeben . Die Ver¬
einigten Staaten könnten nicht in Europa verkaufen und dafü
Barzahlung verlangen . Dem Auslände müsse Kredit gewährt
werden. Europas Geschäftsleute hätten ursprünglich die Eisen¬
bahnen und andere Unternehmungen in den Vereinigten Staa¬

ten finanziert , ohne sie auszusaugen. Radfield  sagte dabei:
Wir werden sie auch nicht aussaugen . Der amerikanische Unter¬
ausschuß für Textilwaren , Metalle , Petroleum und Lebensmit¬
tel berichtete, daß die amerikanische Erzeugung dieser Handels¬
artikel für alle Nachfragen der ausländischen Delegationen reich¬
lich genüge. Die britischen Delegationen , die am 22. d. Mts.
mit amerikanischen Finanzmännern berieten , wiederholen, daß
sie kein besonderes Kreditabkommen suchen. Sie verlangten
alle, daß die Geschäfte in der früheren Weise fortgesetzt werden
sollen. Die französischen Finanzsachverständigen schätzen ihre
Einkäufe für 1920 auf insgesamt 600 bis 700 Millionen Dol¬
lar ( ?) . Dudaracs erklärte , Frankreich werde in den Ver¬
einigten Staaten in den nächsten Monaten keine Anleihe be¬
nötigen. Die belgische Delegation erklärte , daß die belgischen
Finanzen sehr gut seien und daß der Wiederaufbau  sehr
rasche Fortschritte mache, daß nur ein Kredit für 2^ Jahre be¬
nötigt wird.

Zm Mge der KriMrMriW Amerikas.
Wir haben gestern zu den völlig einseitigen Ausführungen

des Grafen Vernstorff über den Eintritt Amerikas  in den
Krieg Stellung genommen, und dabei bemerkt, daß sich Vern¬
storff nach allem, was wir heute wissen, von den Amerikanern
ebenso über den Löffel balbieren ließ, wie Lichnowski in Lon¬
don. Graf Vernstorff war von der fixen Idee besessen, Wilson
wolle vermitteln , und es sei ihm um nichts anderes zu tun , als
um «ine Verständigung zwischen den Kriegführenden . § s ge¬
hört schon wirklich eine gehörige Dosis Naivität dazu, ange¬
sichts der ausgesprochen deutschfeindlichen Stimmung und Hal¬
tung Amerikas von Kriegsbeginn an, auf eine solche Idee zu
kommen. Um den ganzen ideologischen Aufbau der Darstel¬
lung Bernstorffs von den Vorgängen bis zur Kriegserklärung
Amerikas richtig bewerten zu können, müssen wir den Gang
der diplomatischen Verhandlungen chronologisch zu verfolgen
versuchen. Wir muffen dabei zuerst daran festhalten, daß die
deutsche Regierung und Oberste Heeresleitung Amerika tatsäch¬
lich als Feind zu betrachten hatten ; denn von Amerika gingen
die riesigen Kriegsmaterial -, Rohstoff- und Lebensmittclliefe-
rungen aus , in New Pork finanzierten mit Einwilligung der
amerikanischen Regierung die Alliierten ihren Krieg, und Wil¬
son hatte durch seine Drohnoten bis Ende 1916 wirksame
Gegenmaßnahmen gegen die völkerrechtswidrige Blockade der
Alliierten , gegen die er bekanntlich ebenfalls , allerdings nur
formell, protestiert hatte , verhindert . Nun kam im Dezember
1916 das deutsche Friedensangebot . Vernstorff sagte, es hätte
Wilson verschnupft, weil er die Friedensoermittlung spielen
wollte, natürlich zugunsten der Alliierten , wie wir ja aus allen
seinen Botschaften und Kundgebungen bisher ersehen konnten.
Wir können es trotz Vernstorff und trotz anderer Anschauung
gewisser parteipolitisch interessierter Kreise, die gern der deut¬
schen Regierung und Heeresleitung noch mehr Schuld an dem
Zusammenbruchzuschieben möchten, als sie tatsächlich haben , den
damals maßgebenden Persönlichkeiten nicht übelnehmcn , wenn
sie in die Wilsonsche Unparteilichkeit und daher Eignung als
Vermittler stärkstes Mißtrauen setzten, und deshalb lieber
direkte Unterhandlungen gewünscht hätten , bei denen Ame¬
rikas diplomatischer Einfluß nicht so wirksam gewesen wäre.
Allerdings war eine solche Auffassung ein Trugschluß, denn hin¬
ter den Alliierten wäre bei ihrer endgültigen Stellungnahme
zu den deutschen Friedensbedingungen immer wieder das wirt¬
schaftliche und politische Amerika gestanden. Wie wir wissen,
wurde das deutsche Friedensangebot im Januar 1917 von den
Alliierten mit blutigem Hohn und unter Betonung schärfster
Fortsetzung des Kriegs abgelehnt . Die Vorbedingungen , die
damals die Entente für den Beginn von Verhandlungen stell¬
ten, wären nur für ein völlig geschlagenes Volk diskutabel ge¬
wesen. Wenn Wilson, wie er meinte , die Machtmittel zur
Vermittlung gehabt hätte , dann hätte er doch mindestens darauf
hinwirken können, daß die Alliierten keine so schroffe ver¬
letzende Antwort auf das aufrichtige Friedensangebot erteilt
hätten . Das geschah aber nicht. Um Wilson einen B-wcis
des Vertrauens der deutschen Regierung zu geben, waren ihm
ausschließlich für seine Person die Bedingungen mitgeteilt wor¬
den, unter denen Deutschland bereit gewesen wäre , in Frie¬
densverhandlungen einzutreten , falls die Entente das Verhand¬
lungsangebot vom 12. Dezember 1916 angenommen hätte . Es
ist bei der ausgezeichneten Verbindung Wilsons mit der En¬
tente mit dem Grade der Wahrscheinlichkeit anzunehmcn, daß
die Entente von den (unten angeführter)) Bedingungen , die u.
E. recht wohl eine Verhandlungsbasis hätten abgeben können.



'Kenmnls erhalten häk. Dah sie darauf mit schärfster Ableh¬
nung antwortete , darf ruhig als Zeichen dafür angesehen wer¬
den, daß sie einmal ihre Eroberungs - und Vernichtungsabsichten
nicht aufgebsn wollte, zum andern , daß sie der weiteren Unter¬
stützung des ehrenwerten Mister Wilson und seiner Dollar-
und Jndustriekönige sicher war . Das wird man sich in Berlin
gesagt haben. Und deshalb hat man auch sofort nachher den
verschärften U-Bootkrieg erklärt . Di« Erklärung des verschärf¬
ten U-Bootkriegs ist allerdings eine Sache, über die der Laie
nicht erschöpfend urteilen kann, und in der der Sachverständige,
wie wir gesehen haben, Partei ist. Daß der verschärfte U-
Vootkrieg 1)< Jahre dauerte , ohne England zu Verhandlungen
geneigt zu machen, spricht gegen ihn. Die späteren Behaup¬
tungen englischer Politiker und Blätter , daß nach einem wei¬
teren Monat England am Ende gewesen wäre , werden wir
ruhig ins Gebiet der englischen Intrigen weisen dürfen , denn
nach der Auslieferung der deutschen Flotte lag es den Eng¬
ländern daran , die Deutschen gegeneinander aufzubringen . Das
«Lrfte aber feststehen, die Zahl der U-Boote war zu klein, um
einen sicheren Erfolg zu verbürgen , und deshalb mußte unsere
Kriegslet tung doppelt vorsichtig sein, ehe sie das Risiko des
Krieges mit Amerika auf sich nahm. Wir haben zwar aus
Wilsons Munde gehört, daß auch ohne  den verschärften U»
Bootkrieg Amerika bei einem Erfolg Deutschlands eingegriffen
hätte , aber ob es gut war , daß wir Amerika provozierten , das
ist eine andere Frage . Die Oberste Heersleitung unterschätzte
aber , wie schon verschiedentlich vorher , die Kräfte des neuen
Gegners , das geht aus den Bemerkungen hervor , die Ludendorff
zu Bernstorff bei seiner Rückkehr aus Amerika machte. Er sagte,
zu ihm : Sie wollten in Amerika wohl den Frieden macken,
weil Sie glaubten , wir seien ani Ende ? ! — Bernstorff habe
geantwortet : Nein , ich glaubte nicht, daß wir am Ende seien,
aber ich wollte den Frieden machen, bevor wir zu Ende sein
würden . — Ludendorff habe darauf gesagt: Ja , aber wir
wollten nicht. Wir werden jetzt durch den U-Bootkrieg die
Sache in 3 Monaten beenden. — Sudendorff hatte sich ver¬
rechnet, genau so wie er sich bezüglich der Stärk des amerika¬
nischen Heeres verrechnet hatte . Daß aber Bernstorff sich Mühe
gibt , die eigensüchtigen Kriegsgründe Amerikas und seine festen
Absichten der Entscheidung des Krieges im Sinne der Entente
zu verhüllen, das finden wir im Interesse Deutschlands und
der Aufklärung der Welt über die Kriegsursachen und die
Kriegsverlängerung für unverantwortlich , und im übrigen
wird man auch Bethmann Hollweg. Ludendorff und die Marine¬
leitung über diese Fragen hören müssen, ehe man sich ein Urteil
bilden darf . 0 .8.

'*

Die deutschen Friedensbedingungen Ende 1916.
Rückerstattung des von Frankreich besetzten Teiles von Ober¬

elsaß, Gewinnung einer Deutschland und Polen gegen Rußla .ch
strategisch und wirtschaftlich sichernden Grenze, Kolonialresti¬
tution in Form einer Verständigung , die Deutschland einen
seiner Bevölkerungszahl und der Bedeutung seiner wirtschaft¬
lichen Interessen entsprechenden Kolonialbesitz sichert, Rückgabe
der von Deutschland besetzten französischenGebiete unter Vor¬
behalt strategischer und wirtschaftlicher Erenzberichtigungen , so¬
wie finanzielle Kompensationen, Wiederherstellung Belgiens
unter bestimmten Garantien für die Sicherheit Deutschlands,
welche durch Verhandlungen mit der belgischen Regierung fest¬
zustellen wären . Wirtschaftlicher und finanzieller Ausgleich auf
der Grundlage des Austausches der beiderseits eroberten und
im Friedensschluss zu restituierenden Gebiete. Schadloshaltung
der durch den Krieg geschädigtendeutschen Unternehmungen und
Privatpersonen , Verzicht auf alle wirtschaftlichen Abmachungen
und Maßnahmen , welche ein Hindernis für den normalen Han¬
del und Verkehr nach Friedensschluss bilden würden, unter Ab¬
schluß entsprechender Handelsverträge . Sicherstellung der Frei¬
heit de« Meer «.

Die Friedensbedingungen unserer Verbündeten,  so
heißt es weiter , bewegten sich in Uebereinstimmung mit unsern
Anschauungen in gleich mäßigen Grenzen. Es wird dann wei¬
ter erklärt , daß Deutschland bereit sei, in die in der Senats¬
botschaft erwähnte internationale Konferenz einzutreten.

Ferner wird betont , wenn das Angebot Wilsons nur wenige
Tage vorher erfolgt wäre , so hätten wir den Beginn des U-
Bootkrieges vertagen können. Jetzt sei es aus technischen
Gründen leider zu spät. Wir seien jederzeit bereit , den Bedürf¬
nissen Amerikas Rechnung zu tragen . Wir bäten den Präsi¬
denten , seine Bemühungen wieder aufzunehmen und fortzuset-
zen, und seien zur Einstellung des U Bootkrieges bereit , sobald
volle Sicherheit geboten ist, daß die Bemühungen des Präsiden¬
ten ui einem für uns annehmbaren Frieden führen könnten.

Ausland.
Zum Zusammenbruch der österreichischen Front.

(WTB .) Wien , 25. Okt. Nach den gestrigen Abendblättern
soll die Untersuchung gegen den ehemaligen Chef des General¬
stabs , Freiherrn v. Arz,  und den Chef der Operationsbasis,
Feldmarschalleutnant Freiherr v. Wandstetten,  seststellen,
wie es gekommen ist, daß der Waffenstillstand an der öster¬
reichisch-italienischen Front um 36 Stunden zu früh mitgeteilt
wurde , was zur Folge hatte , daß mehrere Hunderttausend öster¬
reich-ungarische Soldaten gefangen wurden.

Wie in Frankreich Landesverräter bestraft werden.
Paris , 24. Okt. Kavas meldet: Der wegen Einverständnis

mit dem Feind zum Tode verurteilte Lenoir ist heute morgen 7 Uhr
in VincenneZ h'Ngerichtet worden. Der Verurteilte mußte während
der ganzen Zeit der Ueberführung durch die Polizei geschützt werden.

Belgische Festungsstudieu in Deutschland.
Berlin, 25. Okt. Dem „Berliner Lokalanzeiger* wird berichtet,

baß vom belgischen Kriegsministerium eine Militärmisston unter
Führung des Generalleutnants Arnould nach Deutschland entsandt

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Betr . Verteilung von Margarine.
Auf Fettmarke Nr . 8 blau (für Milchversorgungsberechtigte)

entfallen 32S Gramm Margarine , auf Fettmarke 8 ziegelrot
(für Kuhhalter ) 14V Gramm Margarine pro Kopf zum Preise
von 3,50 das Pfund.

Die Einlösungsfrist der Fettmarke ist am 31. d. Mts . be¬
endet. Oberamtmann:

Ca lw , den 23. Oktober 1919. Eös.

Verfügung der Fleischversorgungsstelle für Württemberg und
Hohenzollern über die Abgabe von Speck und Fett aus Haus¬

und Notschlachtungen von Schweinen.
Auf Grund der Verordnung des Reichswirtschaftsministers

zur Aenderung der Verordnung über die Regelung des Fleisch¬
verbrauchs und den Handel mit Schweinen vom 15. September
1919 (Reichsanzetger Nr . 215) wird die Verfügung der Fleisch¬
versorgungsstelle über die Abgabe von Speck und Fett aus
Haus - und Notschlachtungen von Schweinen vom 25. Oktober
1918 (Staatsanzeiger Nr . 256) mit sofortiger Wirkung auf¬gehoben.

Stuttgart , den 7. Oktober 1919. Springer.

worden ist, um die deutschen Festungen und befestigten Plätze zu
Studienzwecken zu besichtigen. Die Studienreise der Belgier wird
sich später auch auf die französischen Festungen erstrecken.
Argentinische Offiziere über das deutsche Heer.

O. H.. l . Im Deutschen Klub in Buenos Aires fand vor eini¬
ger Zeit ein Festessen zu Ehren des argentinischen Oberstleut¬
nants Emilio Kinkelin  statt , der (in Deutschland vom
Ausbruch des Krieges überrascht) die deutschen Heere auf ihren
Feldzügen in West und Ost, in Italien und auf dem Balkan
begleitete und über das Erlebte für die „Nacion ", eine der
größten südamerikanischen Zeitungen , klassische Kriegsberichte
schrieb. An dem Essen nahmen IW Personen , in der über¬
wiegenden Mehrzahl Offiziere des argentinischen Heeres und
der argentinischen Flotte teil . In seiner mit großem Beifall
aufgenommenen Rede führte Herr Kinkelin aus:

„Deutschland ist besiegt worden. Ich verbeuge mich ach¬
tungsvoll vor seiner ruhmreichen Niederlage ; denn Deutsch¬
land ist entkräftet auf seine Knie gesunken, bis zum letzten
Augenblick hat es aber sein scharfes Schwert geschwungen,
und seine Stirn ist wund geworden von der L»st der zahl¬
losen Lorbeerkränze . . . Ich sage es frei und offen heraus
und autorisiere jeden, diese meine ehrenwörtliche Erklärung
zu verwerten , daß ich niemals Augenzeuge einer der berich¬
teten Grausamkeiten gewesen bin und niemals eine direkte
oder ernste Anklage gegen das Vorgehen eurer Truppen ver¬
nommen habe. Niemals , ich wiederhole es, habe ich von ab¬
gehackten Händen, Vergewaltigungen , Frauen - und Kinder¬
morden, Brunnenvergiftungen u. a. m. gehört oder gesehen.
Der Krieg ist zu Ende. Die Morgenröte der Wahrheit be¬
ginnt am geistigen Horizont der Menschheit emporzudäm¬
mern. Deutschland, das verleumdete Deutschland, weil es
stark und mächtig war , nimmt langsam wieder seinen Frie¬
densweg auf. Bedeckt mit brennenden Wunden , die ihm die
bewußte -Verleumdung schlug, voll Trauer über die Belei¬
digungen , die ihm Unwissende und Mißgeleitete ins Ant¬
litz schleuderten, richtet sich Deutschland doch trotzig emvor,
stolz auf die Kraft und das Wissen seiner Söhne , um den
Platzzu erringen , nach dem es strebt : Droben , im Olymp
des Wissens. Ihnen , den Mitgliedern der deutschen Kolonie,
rufe ich zu: Seid guten Mutes ! Stählt euere Arme, stützt
mit eueren Schultern das Vaterland , schärst euere Intelli¬
genz. strengt alle euere Kräfte an, um dem Vaterland den
dornenvollen Weg, den ihm das Schicksal beschicken hat,zu ebnen!"
Der Redner brachte ein kräftiges Hoch auf Deutsch¬

land  aus , in das einzustimmen er seine anwesenden Kame¬
raden vom argentinischen H'eer und der Marine aufforderte.
Im weiteren Verlauf des Abends sprach noch General Uri-
buru.  Er begrüßte Oberstleutnant Kinkelin im Namen der
Kameraden des argentinischen Heeres als Offizier, der in vier
Jahren auf allen Fronten das deutsche Heer kennen zu lernen
Gelegenheit gehabt habe, und hob sein richtiges, der Wahr¬
heitsliebe entsprungenes Urteil hervor . Er selbst habe von
Anfang an den Sieg der deutschen Waffen geglaubt und seine
Meinung auch stets und offen ausgesprochen. Durch die lleber-
macht, durch den Hunger sei Deutschland besiegt worden. Das
sei aber kein Grund zum Mutloswerden . Die Deutschen müß¬
ten die Köpfe Hochhalten, der Zukunft und ihrem Sterne trauen.
Ein Volk, das solche Heldentaten vollbracht habe, wie das deut¬
sche, könne nicht untergehen.

DenWimL.
Schweres Eisenbahnunglück.

* Beuthen , 24. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : Am 24. Ok¬
tober um 5.97 Uhr vormittags ist in 665 Kilometer der Strecke
Ratibor —Tröppau in Weiche Nr . 3 der von Kuchelna anfah¬
rende Personenzug Nr . 1092 dem im Bahnhof Kranowitz hal¬
tenden Eüterzug Nr . 8961 in die Flanke gefahren.
Der Packwagen des Personenzugs Nr . 1092 und zwei Abteile
der 4. Wagenklasse desselben Zuges wurden auseinandergescho¬
ben und gerieten in Brand;  desgleichen noch ein Wagen
der 2. und 3. Klasse. Bisher wurden 1V verkohlte Leichen ge¬
funden. Etwa 68 Schwerverletzte und 18 Leichtverletzte wurden
in den Krankenhäusern von Ratibor und Kranowitz unterge¬
bracht. Die beiden Lokomotiven, sowie 3 Wagen des Eüter-
zuges wurden stark beschädigt. Der große Umfang des Bran¬
des ist hauptsächlich auf den durch die Reisenden mitgeführten
geschmuggelten Spiritus  zurückzuführen . Der Per¬
sonenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Berlin, 25. Okt. Wie dem „Berliner Tageblatt* aus Breslau
gemeldet wird, ist nach Angabe von Mitreisendendie Zahl der Toten
bet der Eisenbahnkatastrophe von Kranowitz auf 60 gestiegen. Ver¬
letzt sind 113 Personen. Das Unglück konnte nur deshalb eine so
große Zahl von Toten fordern, weil, wie es in dm Morgen¬
blättern heißt, im Benthener Grenzbezirk der Spiritusschmuggel
im Großen betrieben wird. Von den brennenden Personenwagen
griff das Feuer auf die nach Hunderten zählenden SvirituS-

schmuggler über, die sich nicht schnei genug ln SicherEWn «Z>
konnten und so elendiglich zugrunde gingen ^
Der Reichspräsident

ans der Oberschlefischen Ausstellung.
(WTB .) Breslau , 24. Okt. Nach zweistündiger eingehender

Besichtigung der Ausstellung fuhren der Reichspräsident und di«
Minister zum Landeshaus . Hier begrüßte Reichskommissap
Hörsing  namens der oberschlesischen Bevölkerung den Reich«.
Präsidenten und gab der festen Ueberzeugung Ausdruck, daß
Oberschlesieu  dem deutschen Vaterlande erhalten bleibe«
werde. Reichspräsident Ebert  ergriff hierauf das Wort und
versicherte, daß er und die Reichsregierung keine andere Sorg»
kenne, als Oberschlesien, das kostbare Kleinod in dem reiche«
Kranz der deutschen Lande, deutsch  zu erhalten . Zu welch«,
Blüte es sich in Verbindung mit Preußen -Deutschland entwik.
kelt und das wirtschaftliche und kulturelle Leben in gstOjährige»
Geschichte deutsches Gepräge erhalten habe, das habe die Au«,
stellung gezeigt. Jeder Deutsche müsse die Abtrennung Ober.
Messens vom Reiche als schweres, bitteres Unrecht empfinde»
und es gelte, dieses Unrecht mit aller Ueberzeugungskraft mü>
allem Vertrauen auf Gerechtigkeit zu verhindern.

Baltikumschieber.
(WTB .) Berlin , 25. Okt. Unter der Überschrift „Aalst,

kumschieber" liest man jm „Vorwärts " : Ohne Rücksicht ans
das deutsche Volk wird noch immer versucht, den Westrussen
und den zu ihnen von den deutschen Fahnen Geflüchteten
Kriegsbedarf aus Deutschland heimlich und durch Diebstahl aus
Reichsbesitz zuzuführen. Nur dadurch, daß gestern nachmittag
ein Angehöriger des Reichswehrministeriums auf einen Valtt-
kumschicber. der in russischer  Uniform im Reichstag war,
aufmerksam wurde und sofort seine Vernehmung und die seines
Begleiters bewirkte, ist es möglich gewesen, zuzugreifen. Der
Reichswehrminister wird dem Treiben der Agenten der weft>
russischen Armee in Berlin scharfe Aufmerksamkeit zuwenden.
Abschied derMemeler

in der preußischen Landesversammlnng.
(WTB .) Berlin , 24. Okt. In der heutigen Sitzung der preu¬

ßischen Landesversammlung gab zu Beginn der Abgeordnete
für Memel Matzies (Soz.) unter lebhaftem Beifall eine Er¬
klärung ab, in der es u. a. heißt : Die Memeler scheiden m>
freiwillig vom Vaterlande und in der Hoffnung, daß die Treu»
nung keine dauernde sein werde. Wir sind als Deutsche ge¬
boren und unser Herz wird deutsch bleiben!

München ohne Licht.
* Berlin , 25. Okt. Aus München  wird dem „V. L.-A."

gemeldet: Infolge der Stillegung des Münchener Gaswerks
ist nahezu die ganze Stadt während der Nacht in Dunkel ge¬
hüllt , da nur in den Hauptstraßen elektrische Straßenbeleuch¬
tung eingeführt ist. In der Nacht zum 24. wurden 141 Ein¬
brüche gemeldet. Ilm die Sicherheit zu heben, sollen von jetzt
ab militärische Patrouillen die Stadt durchziehen. Der Direktor
des Gaswerks ist ins Saargebiet  gesahren , um Kohlen¬
lendungen für München zu erwirken.

Zwangsmittel zur Erlanguna
der Kartosfelabliesernng.

Berlin, 25. Okt. Da die hessischen Landwirte ihrer Ver¬
pflichtung, Kartoffeln abzuliefern, nicht ausreichend Nachkommen,
besteht die Absicht, jetzt mit Zwangsmitteln vorzugehen.
Konferenz der Landesfinanzämter des Reichs.

* Berlin , 24. Okt. Im Reichsfinanzministerium ist, wie die
„B. Z. a. M ." meldet, die erste Konferenz  der Präsidenten
der neugeschaffenen 25 Landesfinanzämtsr aus dem ganzen
Reich zusammengetreten, um über die Durchführung der neuen
Steuerorganisationen zu beraten . Die Beratung wurde vom
Reichslinanzminister Erzberger  mit einer programmati¬
schen Rede eröffnet, in der er darauf hinwies , daß der Auf¬
bau der reickseigenen Steuerverwaltung die Setzung eines
materiellen Schlußsteins einer Entwicklung bedeute, an der
wir Jahrhunderte gearbeitet hatten . Wir hätten finanzpoli¬
tisch eine ganz neue Zeit vor uns : Die absolute Steuersouvs-
ranität des Reichs. Mit dem Gedanken eines Bankerottes
könnten unentwickelte Agrarstäaten umgehen, für Deutschland
dagegen gäbe es nur den Weg, durch Ausbau seines Steuer¬
wesens zur Sanierung seiner Finanzen zu kommen. Der
Kampf gegen die Umgehung und Hinterziehung von Steuern
sei darum eine sozial-ethiscke Notwendigkeit . — (Nur hätte er
schon lange begonnen werden sollen.)

Die Neberfüllung im Hochschulstudium.
(WTB .) Berlin , 24. Okt. Die Unterrichtsminister der Ein¬

zelstaaten haben sich darüber geeinigt , dem preußischen Erlaß
über Zulassung der VolksschnNehrer zu den Hochschulen grund¬
sätzlich zuzustimmen. Sie befürchten aber von der UeberM
der akademiscken Berufe unerträgliche Zustände und wünsche»
dringend , daß auch Abiturienten der höheren  Sch --'
len  andere Berufe ergreifen.

Neue Luxuszüge.
Binnen kurzem werden zwei direkte Luxuszüge ausgefWk.

die von Paris und Ostende  ausgeben und ihren vorläu¬
figen Endpunkt in Wien  finden . Der Pariser Zug geht über
Straßburg . Karlsruhe , Stuttgart,  Ulm und München, w
er mit dem aus der Richtung Brüssel kommenden Ostender Zug
zusammentrifft . Zunächst sollen sie je dreimal wöchentlich ver¬
kehren.

D- - Ende »- -

Braunschweig, 22. Okt. Die nächtlichen Vorgänge der letzte«
Tage, namentlich der Handgranatenangriff auf das Kreisgefimgms,
haben, wie die „Braunschweiger Neuesten Nachrichten erfahren,
die maßgebenden amtlichen Stellen veranlaßt,, den PolizeiPNV



"" Nr Zr rhun 's vcr
Invaliden -Lotterie

u, bestimmt Montag , 27 . Okt.
Hauptgewinn 15 000 Mk.

Loose sind » och zu haben bei
Friseur Winz , Marktplatz.

iL-Wimne.
Prima alter

MM «. Bermuih
in Flaschen und im Ausschank

empfiehlt
3 . Erhardt , Cafö u.

Londitorei , Bad Liebenzell.

Auskunft umsonst bei

Schwerhörigkeit»
Hhrgeräusch , nerv . Ohren-
schmerzen . Glünz .Anerkeunungcn.
Saust , s -Depot Halle a .S . 28 « l.
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neimai,,,
(VVürrtbg.) bir . 134.

Prolaxin,
wirksamstes Vordeugungsmittel
gegen Hautkrankheiten jeder Art

Erhältlich bei:
Srl .eur W . Winz,

„ W . Mitschele,
» G . Hammann Wwe.

in Calw.
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Sonntag , den 26 . Oktober 1919.
Anfang Punkt */,3 Uhr . Schluß ' /,4 Uhr.

Das Eintrittsgeld fließt der Hinterbliebenen - Fürsorge zu.

äer kstsrr

ist die elektro -galvan . Heil » I
Methode . Genau so wie die I
Natur oftmals das Fieber
benutzt , um den Heilbetrieb
zu beschleunigen , genau so

benutzt der

Wohlmuth 'sche
elektro - galvanische

Heilapparat
. (Marke Gewero)

dl : elektro -galvan . Ström-
u -ge», um die Krankheits¬
erreger aus den « Körper zu
zi' .hen und zu beseitigen . Um
welche Krankheiten immer
es sich handelt , ob innere oder
äußere , qualvolle Erkältung,
Rheumatismus , Magenbe-
schwsrden , kurz alle Krank-
beiten , die auf Blutstörungen l

» Hinweisen , werden rasch ge- »
heilt . Das beweisen Urteile l

von inehr als
1400Ü Familien.

IEs liegt in Ihrem Interesse,
sich noch heute ausführliche
Druckschriften kommen zu
lassen oder noch besser sich
einer Probebehandlung zu
unterziehen . Verlangen Sie
Druckschriften oder Vorführ¬

ung des Apparats.

0 . WohlumthL Eo.
Fabrik elcrtro - galv.

Heilapparate,
Konstanz»

Kreuzlingerstraße.
Alleinvertretung:

Theo Glauner»
Freudenstadt.

H U nserem lieben Zangesbruäer Sott-
^ H hilf Jaus unä seiner Gemahlin

äie herzlichsten Glück - unä

Segenswünsche zur silbernen Hochzeit.

Der H. ^ enor äer „doncoräia " Lalw.

Albert« ele. Leder-
Handlung

: Spezialgeschäft für SchuhMcher-Bedarssartike! :

Sohl - und Oberleder
in bekannt guter Qualität ist wieder stets am Lager.

Anfertigung von Schäften
in prima Ausführung schnell und billigst.

usw. mir >

black 8jSkri§er iStigkeit an l.ungcakeilan »tslten bade
ck mick in pkorrkelm als

8precbstunden werktags 9—ll , 3 —5 Ukr.
Samstag nacdmittax keine Lproctistunds.

ist« ÜZ «» N,
östl . Karl Itzrieärickstr. 34 vr.issü.L.M.

Ssmslsg asedminszs
ksws Svreamunae.
k. I.üek , vmM, »üü Uebenrell.

KUOI -iSN/IVS

Deutsch-Holzarbeiterverband
(Zahlstelle Ealw .)

Sonntag Nachmittag 3 Ahr im Lokal

Mitglieder - Versammlung
Die Wichtigkeit erfordert vollzähliges Erscheinen.

Die OrtsverwalLung : I . A .; Fritz Bischofs.

Beginne nächste Woche im „Badischen Hof " in Calw eine

bürgerliche MsSWr.Pnmt-TWswüde
verbunden mit Anstandslehre , welcher noch weitere Damen u ^Herren aus
guter Familie von Calw » . Umgebung sich anschließcn können . Weitere gefl.
Anmeld , nimmt Herr Fritz Burkhardt , Metzgergasse 335 , entgegen.
Hochachtungsvoll Karl Setzer , Jnstitutstanzl . , gepr . u . mehrf . diplom.

kneörieli8cdlM . ^ eililerstaöl
empkieklt sein grosses Kager in

LlOstdistir LKKKIKKPIObl
in cien neuesten stassvnsn in dlarder, Iltis, 8kunks , steck, iKurmel, Oppossum , Liesam
Lckuppen, blatria, stüekss In natur, Klaska, Kreutr, Ltiber, 8Iete , Kanin in stlektr. kace,

8kunks , braun unct blau.

äillkke in slloa kormoa unä üaraituren.

Herren- unä Kunden- peirkrsxen unä -(Niitren.

IjervorlsAen , kusstLsckon , klsnllsckube.

6 0̂8868 1̂ a§ er in - unä au8län <1i8Lker k°elle aller Art . W
stxtra-Knksrt,'gangen von selbstausgesuckten stellen verdsn in Kürrester 2eit gemackt.

kür kaedmünniscke Leäieaunx leiste ick volle üsrsntle ^
unc! können 8ie versickert sein , von keiner 8eite so vorteilkakt bedient ru verden

»kl « kiKK ^ vk vokl ? kl . r >v -< lrksii

ist grösste Vorsickt geboten , da nur 6er Kiirscbner volle
Qarantie kür sein in eigener XVerkstLtts nacb 6en neuesten
iKoden aus guten stellen kacbmdnnisck gearbeitetes ? elr-
verk übernekmsn kann unä ick bitte daber auk meine veit-
bekannte , reelle stirma ru ackton. Luten Leveis kür reelle,
gute Leäienmix gibt 6er stets grösser werdende Kundenkreis

klkik 8 k 8 leN 7 lOUki 6  Mklkik 8 k^ 6 k «5

loknt slck auk weiteste stntksrnung un6 lade ru recbt rsklreickem öesucke kökl. ein

frleärrcli 8 cliirott , Kür8cliner.

Linkauk von >Vi!ä - untt roüen Wellen
vie btarder-, stucks-, Iltis-, vscks -, veiss VVicsei, stickkorn-, « suivurk-, Otter-, Kstren -,
Kanin- und klasenkellen. kollkäute , Kalbkelle, 6 »iL- u. SckakksNe ru Iiöcksten Ragsspreisen.

klon-, Send- vaS itodlMsr«,
Ballenknoten , Schmerzen in den Fußwurzelknochen
und Gelenken . Sehnen und Bändern , Schwächegesühl,
schnelles Ermüden und Umknicken des Fußes finden
in dem Fußkorsett „Globetrotter " die sicherste Hilfe.
Da wo die gewöhn !. Einlagen versagen , hilft „ Globetrotter " fast sofort.

Generalvertretung für Württemberg:
Wilh . Zeller , Spezialist für Fußpflege

Sindelfingen  bei Stuttgart.
Bin am Dienstag,  den 28 . Oktober in Calw im Gasthof

zum „Hirsch " von ' , 12 - 3 Uhr mit Muster anwesend.
kW . Behdl . v . Krampfadern , off. Beinen , Hühneraugen , cingewachs . Nägel

noch Mittwoch u . Freitag in Sindelfingen , untere Vorstadt 4.

WMelte«
fertigt rasch und billig
3 . Odermatt , Friseur -Meister,

Calw.
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in billixsa vis besten
Sorten, rok unä jede

Wocko kriscd ge¬
brannt empkiebit

bllstens

Bin jetzt unter 85

direkt an das Fernsprechnetz angeschlossen.

Hermann Schrnid
Reg .- Baumeister und Architekt

Büro für die gesamte Architektur , Wohnungskunst.

EWdmht-Matratze»
f. jede Betist . n. Maß , Metall-
Betten , Poksteraufl . an Iederm.
Kat. fr. Eis.-Möbelsab . Suhli .T.

Mostansatz Süßstoff!
Erste deutsche Marke zur Herstel¬
lung eines vorzüglichen Ernte-
u . Haustrnnkcs wie Apfelwein

offeriert und liefert sofort .
Nr . 7 für 150 Liter Mk . 20 .— .

„ 8 . 100 „ „ 14 .- .
9 50 7 ._ .

Mostavsatz ohne SöWoff:
Nr . 4 für 150 Liter Mk . 19-

100
50

12 50.

Musikinstrumente
linkÄr ^ Ordicster von den
sechsten Schüler - bis zu den
feiiisien Kmistler - Iusirumenten , al-
«» dubehör , Saiten u . s. w . in

sicher Auswahl empfiehlt
Mustkhaus Curth,

Pforzheim . Leopoldstr. 17

IZM - M t DaaqisrWtt
S fftzesetzten Höchstpreis von "

t .75 per kg . Ausführung
e -Reparaturen und Stimmen

Kunstmost
mit Hcideibeerzusatz u . mit Süß¬
stoff für 100 Liter Mk . 17 .- .
liefert , solange Vorrat , unter Nach¬
nahme nur an Selbstverbrauchc

L . Fr Köbele , .
Langenargen a. B

Ein gutes Rezept
zur Herstellung eines vorzüglich

schmeckenden Hausgetränks
ist folgendes:

Man nehme zu 150 Liter 40 — 80 Pfund Aepfcl oder
Birnen , 1 Flasche Mostansatz mit Heideibeerzusatz und in'
Süßstoff 2 —4 Pfund Zucker , 40 g Preßhefe.

— Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei . —

Ein Versuch überzeugt. Glänzende Anerkennungen.
Ruf 's Kunstmostansatz mit Heidelbeerzuiatz und mit Süßstoff

kostet die Flasche zu 100 Liter Mk . 17 . —

Ruf 's Kunstmostansatz mit Heideibeerzusatz und mit Süßstoff
kostet die Flasche zu 50 Liter Mk . S . —.

Alleiniger Hersteller:

Heidelbeer - Versand-
Haus , Ettlingen.Robert Ruf,

Wegen Wegzug verkaufe ich am Montag , den 27 . Oktober,
nachmittags 2 Uhr

Wössingen . 23 . August 1919.
Werter Herr Ruf!

Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatz bezogen
für mich und meinen Nachbar : derselbe hat uns sehr gut ge¬
fallen rc . Habe dieses Jahr wenig Obst , möchte es daher mit
Kunstmostansatz strecken . Senden Sie mir daher so schnell als
möglich wieder 3 Flaschen Heideldeer -Kunstmostaiisatz mit
Süßstoff . gez . : Christine Schäfer.

Illhrplllne
Lohn-Fuhrwerke übernimmt
bei billigster Berechnung

Oskar Schlanderer , Biermederlage.

für den Bezirk Calw
das Stück 2V Pfg . sind in der
Geschäftsstelle des Blatt , zu habe » .im Gehalt vo » 130 - 370 Liter

Iran Marie Benziuger Ww.. Monovolbstel. Bad LiebenzM.



„Lichlspiel -Thealer"
fl «Badischer Hof«.
z § Sonntag , den 26. Oktober:
§ 8

„Jas LOr der Zjis".
Drania in 2 Akten.

NurimmermitderRuhe
arkomisch.

Beginn ',»4 und '/,8 Uhr nachmittags.
Eintrittspreise: Balkon180. 1.Pl , 140. 2.Pl. —.90 Mk.

Rauchen polizeilich verboten.
Personen unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Morgen Sonntag, den 26. Okt.
findet im Saale der

Brauerei Dreist

statt, wozu freundlichst einladet
Anfang3 Uhr.

WM

Tanzlehrer Ioh . Proß.

Gasthof zur „Krone", Möttlingen.
Sonntag, den 26. ds. Mts.,

große öffentliche

Tanzmusik.
Anfang3 Uhr.

Prima neue und alte Weine.
Es ladet freundlich ein Adolf Kranz.
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Lodenjoppen
Arbeitslosen

iu gutem Zeug, englisch Leder sowie in SlNware
sind eingetroffeii und empfiehlt

Friede. Wetzet, KleiderMSst
Calw , Badstraße.
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Led erhand lung Paul Räuchle
Calw ^ ^  am Markt.

I

Ständiges Lager
in Fahlhäuten und Kalbfellen

bester Lohgerbung.

Lt « v rr « « 11.

mnklniinn«I -knins
u» lllillul

Oer werten kinwotmerscbskt sowie cler Om-
gebrmZ rur geil. i<snnini n̂sdme, üsss ick im
llsuse von?r.l..8orlamer,kucktianrllung,eine

klMIMel ° KMllliNIlIiMlG
«ul MnilMW-MiMte Z

erütknet Iiabe: es wirU mein eitrigstes öe- MM
streben sein, meine werte Kunäscbskt, llurck
langjLbrige Lrkabrung in ersten QesckSkten, MM
prompt unä billig ru dectienen. lim ge-

neigten 7usprucl> bittet

kB Ksrl kurdr , SlA UedsiAilGkB Ksrl kurdr , SlA UedsiAilG
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Meiner werten Kundschaft in Stadt unä Land mache ich äie ergebene Mitteilung, daß
äas unter äer Firma Q Schlier, Calw betriebene

Manufakturwaren-, Aussteller-
unä Vamenkonsektions-Seschäst

verbunclen mit Huch unä Buckskin , Rurz - , weih - unä Wollwaren

am 1. November äurch kauf auf Herrn Friedrich vaur , Kaufmann, übergeht.
Indem ich für äas große vertrauen , welches mir in meiner 36jährigen Tätigkeit entgegen¬

gebracht wuräe, herzlich äanke, verbinäe ich äamit äie höfliche Bitte, äasselbe auch auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen.

vom 27. bis 31 . Oktober bleibt ckas Geschäft wegen äer lvarenaufnahme geschloffen.
Die Außenstände werden von äer neuen Firma für meine Rechnung in Empfang genommen.

Hochachtend

^raugott Zchiler.

3m Anschluß an vorstehendes Rundschreiben des Herrn üraugott Lchiler möchte ich der
ganzen Kundschaft sagen, wer ich bin und was ich will.

vor 30 Jahren habe ich in Korntal ein Manufakturwarsn - und Aussteuergeschäst über¬
nommen und bis 1912 unter meinem Namen geführt. 1911 kam ich nach Jerusalem und über¬
nahm die Geschäftsführung im Syrischen Schneller'schen Waisenhaus, bis der Einzug der
Engländer mein Bleiben unmöglich machte.

Nun komme ich nach Ealw, um den Meinigen eine neue Heimat in Ihrer Mitte zu
gründen. Schenken Sie mir Ihr vertrauen wie meinem Vorgänger; ich werde es durch auf¬
merksame, gewissenhafte Bedienung — jedem Geschmack Rechnung tragend — zu rechtfertigen
versuchen. „ ^ -Hochachtenä

Zrieärich Oaur.

D Ä

Omkormen
älterer

ttüle nack
neue8ten
formen!

M/ - rLne/ Feös/r ciem

Bodenöl

Anfertigung feiner Herren
und Damen-Moden

Wende«n.AuMgeln Kl-.d-rwird z»billigen Preisen übernommen.

- MlogiWtikcire! ütsiierL. kuck§, Lslw
i -m»M. d» Versrösseruasen
> In bester -lustübrung ru bek. massigen Preisen. — lelef . 87.
« 88mtl.Artikelu. Arbeitenk. ldedlisdsrpliolvxrspken.

MltlWZWmmillllS
Alte können gegen neue eingetauscht werden. Auch find 75 Stück
gebrauchte Ziehharmonikas, sowie ein gebrauchter Grammopho
zwei Geigenu. eine Zither billig zu verkaufen. Reparaturen wero.a
fortwährend angenommenu. für auswärtige Personen sofort erledigt bet
Gebrüder Hohnloser L Hohner , Ziehharmonika-
macher aus Bozen (Tirol), Pforzheim , Bergstr. 27.

Alle « oLL « » :

Möbellack,
Firnis -Ersatz (schnell trocknend),

Eisenlack, Siccatif , hellbraun
Politurlack , Mattierung,

Spritfußbodenlack , I -Kilogr.-Dosen
in gelber und rötlicher Farbe,
Spirituslack schwarz,

Lederlack schwarz. Sarglack schwarz
empfiehlt

Carl Seroa , Calw
Fernsprecher 120.

Stahlspähne u. Bodenwichse

GA Ml.2- sderZ-Mmr-MiW
mit Küche von Frau mit zwei Kindern, 6 und8 Jahre alt, in Caw
oder Umgebung für möglichst sofort zu mieten gesucht. .

Gest. Angebote mit Preis an die Geschäftsstelle ds. Bl. »nie
Z. 21 erbeten.
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